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Integration von Flüchtlingen: Die Pläne
der Direktkandidaten im Check!

Die Schwäbische Post beleuchtet am 28.01.2025 aktuelle
Diskussionen zur Integration von Flüchtlingen in

Deutschland und Vorschläge der Direktkandidaten.

Ellwangen, Deutschland - Der Integrationsprozess von
Flüchtlingen in Deutschland bleibt ein zentrales Thema in der
öffentlichen Diskussion, besonders im Vorfeld der
Bundestagswahl. Seit dem Anstieg der Flüchtlingszahlen im Jahr
2015, vor allem ausgelöst durch den Bürgerkrieg in Syrien, steht
Deutschland vor der Herausforderung, eine adäquate Integration
zu gewährleisten. Flüchtlinge nutzen dabei häufig die
Balkanroute über Griechenland, Nordmazedonien, Serbien und
Ungarn, um nach Deutschland zu gelangen. Seit 2015 haben
mehr als 1,4 Millionen Flüchtlinge in Deutschland Asyl beantragt,
was die Notwendigkeit von effektiven Integrationsmaßnahmen
unterstreicht.

Die Erstaufnahmeeinrichtungen in Deutschland, wie die
Landeserstaufnahme (LEA) in Ellwangen, spielen eine
entscheidende Rolle im Integrationsprozess. Die LEA in
Ellwangen ist bis Ende 2025 befristet und ermöglicht es dem
Ostalbkreis, bis zu diesem Zeitpunkt weniger Flüchtlinge
aufzunehmen. Doch ab 2026 ist der Ostalbkreis verpflichtet,
3,17 % der im Land ankommenden Flüchtlinge zu betreuen, was
erneut zu einer intensiven Debatte über Einreise- und
Integrationskontrollen führen könnte.

Vorschläge zur Integration



Im Rahmen des SchwäPo-Wahlchecks wurden verschiedene
Vorschläge von Direktkandidaten zur besseren Integration von
Flüchtlingen präsentiert. Roderich Kiesewetter von der CDU
fordert schnellere Entscheidungen über den Aufenthaltsstatus
der Flüchtlinge und die Erweiterung von Deutsch- und
Integrationskursen. Zudem schlägt er vor, mehr bezahlbaren
Wohnraum zu schaffen und Bildungsabschlüsse zügiger
anzuerkennen. Um die Integration von Frauen zu fördern, setzt
er auf Kinderbetreuung und betont die Rolle von Sportvereinen
bei der Integration.

Für die SPD bringt Cornelia True wichtige Punkte ein: Sie setzt
sich für interkulturelle Bildung und verpflichtende Sprachkurse
ein, die insbesondere auch für Frauen zugänglich sein sollten.
Ein leichterer Zugang zum Arbeitsmarkt und der Abbau von
bürokratischen Barrieren werden ebenfalls als essenziell
erachtet.

Dr. Jeannette Behringer von Bündnis 90/Die Grünen hebt die
Bedeutung der dezentralen Unterbringung und des persönlichen
Kontakts zwischen der Bevölkerung und Flüchtlingen hervor. Sie
sieht einen Handlungsbedarf beim Personal in Schulen und
Kinderbetreuungsstätten sowie bei der Schaffung von Anreizen
für Unternehmen, Flüchtlinge einzustellen.

Direktkandidat Vorschläge zur Integration
Roderich Kiesewetter (CDU) Schnellere Entscheidungen

zum Aufenthaltsstatus, mehr
Integrationskurse

Cornelia True (SPD) Interkulturelle Bildung,
Verpflichtende Sprachkurse

Dr. Jeannette Behringer
(Bündnis 90/Die Grünen)

Dezentralisierte Unterbringung,
Kontakt zur Bevölkerung

Chris-Robert Berendt (FDP) Flächendeckende Sprachkurse,
Abbau bürokratischer Hürden

Dr. Jürgen Müller (AfD) Diskussion über
Integrationsfähigkeit,
Punktesystem für



Einwanderung
Thomas Jensen (Die Linke) Reformen vom

Bundesgesetzgeber,
Beendigung rassistischer
Ungleichbehandlung

Bundesgesetzliche Maßnahmen

Auf Bundesebene fördert die Bundesregierung zahlreiche
Maßnahmen zur Integration von Geflüchteten und
Zugewanderten. Dazu gehört auch die Unterstützung durch
Sprachvermittlungsangebote und die Förderung
gesellschaftlicher Teilhabe. Besonders das
Bundesfamilienministerium setzt Schwerpunkte in der
Integration von Frauen, Kindern und Jugendlichen sowie
unbegleiteten Geflüchteten. Programme wie „Stark im Beruf“
unterstützen Mütter mit Migrationshintergrund beim Einstieg in
den Arbeitsmarkt, während Jugendmigrationsdienste junge
Geflüchtete bei der schulischen und beruflichen Integration
begleiten.

Des Weiteren engagiert sich das Ministerium für den
Gewaltschutz in Flüchtlingsunterkünften und entwickelt
entsprechende Schutzkonzepte. Bürgerengagement wird durch
Patenschaftsprogramme wie „Menschen stärken Menschen“
gefördert, um gesellschaftlichen Zusammenhalt und
gleichmäßigen Zugang zu Bildungsangeboten zu gewährleisten.

Die Integration von Flüchtlingen bleibt somit eine vielschichtige
Aufgabe, die von politischer Handlungsfähigkeit und
gesellschaftlichem Engagement abhängt. Die verschiedenen
Ansätze und Herausforderungen zeigen, dass sowohl lokale
Initiativen als auch bundesweite Programme entscheidend sind,
um den Flüchtlingen eine erfolgreiche Integration zu
ermöglichen.
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